
Im Takt der 
Montagelinie
Ohne das intensive Zusammenspiel mit dem Kabelkonfektionär 
Eisele Elektronik GmbH würden Montage und Verkabelung der 
Maschinen und Anlagen im Werk Schopfloch der HOMAG Group 
nicht so reibungslos funktionieren. Verbaut werden Kabel und 
Leitungen von HELUKABEL.
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R ainer Maier ist seit zwei Jahrzehnten der Mann 
von HELUKABEL für die HOMAG Group. Er 
erinnert sich schmunzelnd, wie er einst die 
Frage: „Können Sie auch Kanban?“ mit einem 

deutlichen JA beantwortet hatte. Um anschließend zu 
Hause nachzuschlagen, was denn Kanban überhaupt 
bedeutet. Heute ist er Experte. Kanban beschreibt das 
Prinzip der Lieferung von Teilen und Baugruppen direkt 
in den Takt der Fertigung – Just-in-Time. Das ist bis 
heute eines der Erfolgsrezepte der HOMAG Group, 
dem weltweit führenden Anbieter von Maschinen für 
die Holzbearbeitung. Just-in-Time gilt auch für die 
aufwendige Verkabelung der HOMAG-Maschinen am 
Standort Schopfloch. Im gesamten Werk findet man 
nur eine Hand voll in der Ecke platzierter Kabelrollen. 
Alle anderen Kabel kommen vom Zulieferer minuten-
genau direkt im Fertigungstakt an die Linie. Das leistet 
die nur knapp vier Kilometer entfernte Eisele Elektronik 
GmbH. Deren Team stellt ganz individuell für jedes 
Bearbeitungszentrum und jede Durchlaufmaschine 
Kabelsätze und elektrische Baugruppen bereit.

Erste Berührungspunkte zwischen der HOMAG 
Group, HELUKABEL und Eisele gab es schon Anfang der 
1990er Jahre, intensiver wurde die Zusammenarbeit ab 
1996. Immer kürzere Taktzyklen an der Holzbearbei-
tungsmaschine von HOMAG und damit eine deutlich 
höhere Dynamik verlangten viel von den verbauten 
Kabeln. Rainer Maier, der zuständige Kundenbetreuer 
bei HELUKABEL, wurde schnell zum Berater seines 
Schlüsselkunden. So empfahl er, dass angesichts der 
immer schnelleren Maschinenbewegungen PUR-Kabel 
die PVC-Variante in der Schleppkette ersetzen sollten. 
Maier: „Die vorher in den Prototypen verwendeten 
PVC-Flachkabel  verendeten im Versuchslauf wie die 
Mücken im Kerzenlicht.“ Der Wechsel auf PUR-Kabel 
zahlte sich aus. Bis heute wurde bei keiner einzigen 
Maschine aus dem Stammwerk der HOMAG Group in 
Schopfloch ein Leitungsausfall als Störgrund gemeldet, 
und das bei – über alle Maschinen hochgerechnet – 
rund 60 Millionen absolvierten Doppelbiegezyklen.

Nah am Kunden

Der gelernte Elektromeister Maier ist im Wochentakt in 
Schopfloch vor Ort und telefonisch rund um die Uhr 
erreichbar. Nicht nur, um gemeinsam über neue 
Bedarfe zu reden, sondern auch um Schulungen  
abzuhalten. Schließlich ist die richtige Kabelführung 
nicht nur ein wichtiges Qualitätsmerkmal von Top- 
Maschinen, sondern auch ein Faktor für Langlebigkeit. 
Bernd Bok, Leiter Strategischer Einkauf der HOMAG 
Group, betont: „Die gesamte HOMAG Group kann mit 
HELUKABEL auf einen erfahrenen Sparringspartner 
zugreifen.“ Der war 1999 auch gefragt, als das Werk 
Schopfloch seine Wertschöpfungskette auf den Prüf-
stand stellte und sich Rainer Maier zu Kanban bekannte. 
Angelehnt an die japanische Fertigungsmethode 

„Für das Werk Schopfloch der HOMAG Group war vorher 
die Maschinenverdrahtung ein hoher Kostenblock. Mit 
der vorkonfektionierten Kabelanlieferung spart unser 
Kunde heute eine Menge Geld.“

Die Tüftler bei Eisele punkten 
auch mit frischen Ideen. Beispiels-
weise konstruierten Sebastian 
Eisele und sein Team zusammen 
mit dem Kunden Transportwagen 
für Schleppketten, Schaltschränke 
und elektrische Baugruppen. 
Kette oder vorverkabelte Bau- 
gruppe lagern exakt auf Höhe des 
Maschinentisches der jeweiligen 
Zielanlage. So können die 
Monteure im Schopflocher Werk 
der HOMAG Group ohne großen 
Kraftaufwand das Ensemble 
einfach in die Maschine schieben.

Höchste Verfügbarkeit

Sebastian Eisele: „Wir sind voll in das System des 
Kunden eingebunden. Um Ruhe in den Abläufen zu 
bewahren und gegebenenfalls schnell auf Planumstel-
lungen zu reagieren, arbeiten wir immer zwei Takte im 
Voraus.“ Das Schnittstellenprogramm zur Übernahme 
der Daten aus der HOMAG-Montageplanung wurde 
bei Eisele programmiert. Dabei trägt die Eisele GmbH 

schlussendlich spezifisch beschriftet. Bei der  
Umsetzung der maschinenindividuellen Vorkonfekti-
onierung war auch die Flexibilität von HELUKABEL 
gefragt. Denn die hauseigene Beschriftung der Kabel 
überlagerte sich immer wieder mit der typenspezifi-
schen Beschriftung im Vollautomaten. Deshalb 
bekommt der Konfektionär jetzt alle Kabelvarianten 
mit einer Herstellerprägung, die sich nicht mit der 
Beschriftung in die Quere kommt.

Der Vollautomat wurde so erweitert, dass statt nur 
zehn Meter jetzt auch bis zu 25 Meter lange Drahtsätze 
verarbeitet werden können. Damit wird für jede Maschine 
vom Werk Schopfloch ein Großteil des kompletten Kabel-
satzes vorkonfektioniert, der Rest bleibt Handarbeit. 
Dieses Vorgehen ist nicht nur ein wichtiger Schritt hin zu 
mehr Montagefreundlichkeit, betont Sebastian Eisele: 

„Die gesamte HOMAG 
Group kann mit HELUKABEL 

auf einen erfahrenen 
Sparringspartner zugreifen.“

Bernd Bok, 
Leiter Strategischer Einkauf der 

HOMAG Group

Ein eingespieltes Team: Rainer Maier 
von HELUKABEL mit Bernd Bok (links) und 
Jürgen Probst (rechts) von HOMAG.

Als Dienstleister liefert 
Eisele Elektronik 
vorkonfektionierte 
Kabel und Leitungen 
direkt an die Linie.

Eine saubere 
Verkabelung ist 

ein Qualitäts-
merkmal einer 

Premium
maschine.
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wollte der Maschinen- und Anlagenhersteller Abläufe 
verschlanken und Prozesse optimieren. Schließlich 
sollten auch weiterhin immer komplexere Maschinen 
mit zunehmend höherem Automatisierungsgrad  
rationell gefertigt werden. Die HOMAG Group wollte 
sich im Zuge dieser Überlegungen auf seine Kernkom-
petenzen fokussieren – auf das Zusammenführen aller 
Komponenten in der Montage und die Inbetriebnahme 
des Gesamtsystems beim Kunden. In diesem Zuge 
drängte sich auch die Verlagerung der Kabelkonfekti-
onierung zu einem Dienstleister auf – verbunden mit 
einer taktgenauen Anlieferung in die Montage. Die 
Entscheidung fiel am Standort Schopfloch zu Gunsten 
der Eisele Elektronik GmbH.

Konfektionär mit Ideen

Dr. Sebastian Eisele investierte im Laufe der Zusam-
menarbeit einiges, um mit den Anforderungen aus 
Schopfloch Schritt zu halten. Die Verwendung von 
konfektionierten Kabelbäumen nach dem Vorbild der 
Automobilindustrie reduziert die Verdrahtungsarbeit 
am Schaltschrank drastisch: „Bei manchen Schränken 
sinkt der Aufwand um über 70 Prozent“, strahlt 
Ingenieur Eisele. Im Zentrum der Kabelbaumferti-
gung steht eine Maschine, die vollautomatisch Kabel 
ablängt, die Enden beidseitig abisoliert, die Litzen im 
Ultraschallverfahren verschweißt, alle Schweiß-
punkte vollautomatisch prüft und die Kabel 

Die HOMAG Group AG
ist der weltweit führende Hersteller 
von Maschinen und Anlagen für 
die holzbearbeitende Industrie und 
das Handwerk. Das zum Dürr- 
Konzern gehörende Unternehmen 
beschäftigt etwa 6.000 Mitarbei-
ter und erwartet für 2015 rund 
eine Milliarde Euro Konzernum-
satz. Mit 23 eigenen Vertriebs- 
und Servicegesellschaften sowie 
15 Produktionsstandorten rund 
um den Globus gilt die HOMAG 
Group als Global Player. 
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Die Eisele Elektronik GmbH
hat sich vom Kabelkonfektionär zum 
Systemzulieferer für den Maschinenbau 
entwickelt. Neben der HOMAG Group 
zählen namhafte Unternehmen wie  
Arburg und L’Orange zum Kundenkreis.  
Die Schwestergesellschaft Hans Eisele GmbH 
ergänzt das Angebot als klassischer 
Elektroinstallationsbetrieb für Büro- und 
Fabrikgebäude. Über 100 Mitarbeiter sind 
am Stammsitz in Glatten beschäftigt.

die Verantwortung für hundertprozentige Kabelver-
fügbarkeit. Sebastian Eisele: „Angesichts der engen 
Terminfenster spielt auch die räumliche Nähe eine 
wichtige Rolle.“ Die Pünktlichkeit überzeugte übrigens 
auch einstige Skeptiker im Service der HOMAG Group. 
Alle Kabel, die bis 14 Uhr bei Eisele bestellt werden, 
sind noch am gleichen Tag am Bedarfsort.

Im Zeichen von Industrie 4.0

Gemeinsam mit der HOMAG Group und HELUKABEL 
steht Eisele jetzt vor neuen Herausforderungen. 
Schließlich meint Bernd Bok, bedeute das Thema 
Industrie 4.0 eine riesige Chance: „Robotik und die 
zunehmende Vernetzung aller Komponenten in der 
Fabrik sind die Zukunft, und wir dabei Vorreiter unserer 
Branche.“ Das birgt Potenzial für Produkte von  
HELUKABEL wie Roboterkabel, Hybridlösungen und 
Ethernet-Leitungen. Und weil die Dynamik der 
Maschinen noch immer nicht ausgereizt ist, werden für 
immer höheres Tempo immer standfestere Kabelvari-
anten gebraucht. HELUKABEL ist zudem geographisch 
gefordert, da die HOMAG Group sich immer globaler 
aufstellt. Beispielsweise wenn die Schaltschrankferti-
gung künftig im polnischen Werk erfolgt.

Bernd Bok ist zuversichtlich. Schließlich haben 
HELUKABEL und Eisele in der Vergangenheit 
bewiesen, dass auf sie Verlass ist. Das wurde von der 

HOMAG Group auch ausdrücklich anerkannt. Über 
alle Warengruppen hinweg kürt der weltweit 
führende Anbieter von Maschinen für die Holzbear-
beitung jährlich seinen Top-Lieferanten. Einziger 
Doppelsieger in 20 Jahren bei der Wahl des „Liefe-
ranten des Jahres“ ist HELUKABEL. Zudem erhielt 
2011 Eisele den begehrten Titel. Es sei kein Zufall, 
meint Bernd Bok, dass das Thema „Kabel“ drei Mal 
den Preis bestimmte: „Kabel sind für mich die Adern 
unserer Maschinen und Anlagen. Mit HELUKABEL 
und Eisele Elektronik zeichneten wir Lieferanten aus, 
mit denen uns seit Jahrzehnten eine intensive Partner-
schaft verbindet und die mit exzellenter Qualität und 
absoluter Termintreue punkten.“�

Sebastian Eisele 
(links) prüft mit 

Rainer Maier die 
Konfektionierung 

einer Schleppkette.
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Herr Merkt, der Begriff „Richt-
linie 2004/22/EG“ klingt 
nicht gerade aufregend. Was 
verbirgt sich dahinter?

Sie besagt, dass jede europäi-
sche Firma, die mit Kabel handelt, 
künftig die Messdaten speichern 
muss. Das heißt, dass für diesen 
Einsatzfall ab Anfang November 
2016 nur noch Messgeräte mit 
einer entsprechenden europä- 
ischen Zulassung in den Verkehr 
gebracht werden dürfen. Alle 
Mitgliedstaaten des Europäischen 
Wirtschaftsraums müssen die 
Richtlinie 2004/22/ EG bis zum  
19. April 2016 in nationales Recht 
umsetzen. 

Was bedeutet das konkret?

Jeder Zuschnitt wird künftig exakt 
über ein Speichermodul – einen 
Massenspeicher – lückenlos und 
dauerhaft dokumentiert. Damit ist 
jeder Messwert rückverfolgbar. 
Vor allem bei Reklamationen wird 
sich die Archivierung auszahlen. 
Das neue Gesetz ver langt 
außerdem ein Etikett auf jedem 
Zuschnitt, worauf alle Messdaten 
wie Datum, Uhrzeit, Schnittlänge, 
Zähler- sowie Mess-Identnummer 
vermerkt sind. Wir als Maschinen-
bauer mussten unsere gängigen 
Längenmessgeräte mit einer 
elektronischen Anzeige auf den 
neuesten Stand bringen – und 
zwar mit einer allen Anforde-
rungen genügenden Speicher- 
lösung für die Daten.

Wie gelang es Ihnen, alle  
notwendigen Anforderungen  
umzusetzen?

Da die Einführung der Richtlinie 
bereits Ende 2006 beschlossen 
wurde, hatten wir viel Zeit, um uns 
ausführlich damit zu befassen – die 
haben wir auch benötigt. Einen 
Datenspeicher zu integrieren, 
klingt zunächst recht simpel. 
Bis jedoch alle Forderungen der 
EU-Richtlinie umgesetzt waren, 
stapelten sich die Aktenordner mit 
allen notwendigen Dokumentati-
onen – von Sicherheitsaspekten bis 

hin zu Softwarefunktionen. 
Unsere Elektronik-Abteilung hat 
fast vier Jahre lang an einer 
optimalen und bezahlbaren 
Systemlösung für unsere 
Kunden getüftelt. So gelang 

es uns, die gängigen Längen
messgeräte von der Physi- 
kalisch-Technischen Bundesanstalt 
abnehmen zu lassen. Mit der 
EG-Baumusterprüfbescheinigung 
sind unsere Geräte europaweit 
zugelassen. 

Was heißt das für Ihre Kunden?

Neukunden haben die Sicherheit, 
dass unsere Systemlösung inzwi-
schen bei al len Kabelmat- 
Messgeräten mit elektronischer 
Anzeige zum Einsatz kommt. 
Bestandskunden können beste-
hende Kabelmat-Maschinen 
problemlos mit unserem Inter- 
face-Modul nachrüsten – vom 
Ring- und Spulenwickler bis zur 
automatischen Ringwickel- und 
Abbindemaschine. Außerdem 
bieten wir unseren Kunden auch 
eine Komplettlösung inklusive 
Software und Etikettendrucker an. 

Das heißt, Kabelmat ist auf  
die Gesetzesänderung bestens 
vorbereitet?

Ja, absolut! Wir sind einer der 
wenigen Maschinenbauer, die 
bisher eine europaweite Zulassung 
bekommen haben. Einige Längen-
messgeräte sind inzwischen schon 
bei unseren Kunden im Einsatz.�

Ansprechpartner
Sie haben weitere Fragen an 

Armin Merkt, den technischen 
Leiter bei Kabelmat? Dann 

schreiben Sie ihm eine E-Mail: 
Armin.Merkt@kabelmat.com 

„Die Richtlinie 
kann kommen“

Armin Merkt, technischer Leiter bei Kabelmat, setzte sich in den vergangenen 
Jahren gründlich mit der MID-Richtlinie 2004/22/EG und deren Umsetzung in 
nationales Recht im neuen Mess- und Eichgesetz auseinander. Er erklärt, was es 

damit auf sich hat und welche Änderungen daraus resultieren. 

Tolle Leistung! Armin Merkt und 
seine Kollegen haben die optimale 
Lösung für die Datenspeicherung 

bei Längenmessgeräten entwickelt.

Auf Transportwagen kommen 
Schleppkette und elektrische 
Baugruppen Just-in-Time in die 
Fertigung.

Vollautomatisch werden bei Eisele Elektronik 
Kabel abgelängt, abisoliert und die Litzen 
mit Ultraschall verschweißt.
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